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(57)  Ein Messer (10) weist mindestens einen star-
ren Schutzstift (17) auf, welcher sich entlang einer
Schneide (13) einer insbesondere auswechselbaren,
vorn an ihrem freien Ende eine Messerspitze (15) bil-
denden Messerklinge (12) erstreckt. Der Schutzstift
(17) ist parallel zu seiner Langsmittelachse (L) in einem
Gleitfihrungsraum (19) eines Griffkérpers (11) transla-
torisch gleitverschieblich gehalten und entgegen Feder-
ruckstellkraft (F) in den Griffkérper (11) einschiebbar.

Ein insbesondere zum Offnen von Sacken geeigne-
tes Messer wird unter Einhaltung eines hinreichenden
Schutzes gegen Verletzungen dadurch geschaffen, daB
zwei Schutzstifte je einen Stiftbereich (17) einer Sicher-
heitsblgelanordnung (16) bilden, daB beide Stiftberei-
che (17) sich im Parallelabstand voneinander und
beiderseits der Schneide (13) der Messerklinge (12)
erstrecken, und daB die freien Enden der beiden Stift-
bereiche (17) FUhrungsenden (22) bilden, welche Gber
die Messerklingenspitze (15) hinweg beiderseits im
Abstand vor der Stirnflache (14) der Messerklinge (12)
hochgebogen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Messer entsprechend
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Bekannt ist ein derartiges Messer gemaR der
DE 31 16 354 A1, welches als Schutz vor Verletzungen
einen sich entlang der Schneide einer Messerklinge
erstreckenden Schutzstift aufweist, der in einem griff-
koérperseitigen Gleitfihrungsraum parallel zu seiner
Langsmittelachse  translatorisch  gleitverschieblich
gehalten und entgegen einer Federrickstellkraft in den
Griffkérper einschiebbar ist.

[0003] Das bekannte Messer ist vornehmlich im
Zusammenhang mit einer Rechteckklinge zu verwen-
den, zumal diese an ihrer kurzen Stirnseite nicht ange-
scharft ist. Das bekannte Messer ist insbesondere
weniger ginstig als Sack-Offnungsmesser zu verwen-
den, weil zur Offnung eines Sackes, zumal, wenn dieser
aus starker Kunststoffolie, aus starkem Kunststoffge-
webe, aus Papier-Kunststoff-Verbundwerkstoff, aus
Jutegewebe, aus mehrlagigem Papier oder aus starkem
Papier besteht, zunachst einmal ein Loch in den Sack
eingestochen werden muB, um anschlieBend eine Zieh-
schneidbewegung durchflihren zu kénnen.

[0004] Fur ein Sack-Offnungsmesser ist eine Recht-
eckklinge zwar gangbar, besser ware aber eine Trapez-
klinge od. dgl., die eine Spitze aufweist, und die deshalb
ein DurchstoBen des Sackwerkstoffes gestattet. Das
Messer gemaB der DE 31 16 354 A1 ist auch deswegen
nicht als Sack-Offnungsmesser optimal, weil sich das
freie Ende des Federstifts beim Einstechen und bei der
dem Einstechen folgenden Ziehschneidbewegung
leicht im Sackwerkstoff verfangen kann.

[0005] Bei einem anderen bekannten Messer (US 40
86 698), welches dem Messer geman der DE 31 16 354
A1 sehr dhnlich ist, tragt das freie Ende des Federstiftes
zwar eine Gleitkufe, jedoch ist diese so ausgebildet,
daB je nach Flillung des Sacks und je nach Art des
Sackwerkstoffes ein den Schneidvorgang behindern-
des aufwélbendes Zusammenschieben des Sackwerk-
stoffes und dartber hinaus ebentfalls ein Verfangen der
Gleitkufe im Sackwerkstoff zu befiirchten ist.

[0006] Vom DE-GM 18 99 717 ist ein Messer mit
einem den vorderen Bereich des Griffkérpers umschlie-
Benden Schutzkappe bekannt, die entgegen Federriick-
stellkraft zur Freigabe der Messerklinge
zurlckschiebbar ist. Die Schutzkappe dieses bekann-
ten Messers ist indessen weniger geeignet, bei Druck-
kontakt des Messers mit der Sackoberflache
zurtickzuweichen. Vielmehr bedarf es dazu einer wah-
rend der Schneidarbeit zu betatigenden Handhabe (vgl.
DE-GM 18 99 717 Pos. 16).

[0007] Schwenkbare Schutzkappen mit einem im
Querschnitt etwa U-formigen Schutzraum, z.B. etwa
geman der DE-AS 11 21 972, sind weniger als Sack-
messer geeignet, weil derartige Messer praktisch kein
DurchstoBen des Sackwerkstoffs orthogonal zur Sack-
oberflache gestatten, da die schwenkbare Schutzkappe
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nicht unbedingt zurtickweicht. Derartige Messer erfor-
dern vielmehr beim Ansetzen des Messers auf dem
Schneidgut einen spitzen Winkel zwischen dem
Schneidgut und der Langsachse des Messers.

[0008] Von der US 53 25 594 ist ein Messer mit einem
sich beiderseits der Messerklinge erstreckenden bieg-
samen Schutzbiigel bekannt. Um die Schutzfunktion
des biegsamen Schutzbligels zu sichern, ist eine ein
Zurtickweichen des elastischen Biigels verhindernde
Schwenkstitze vorgesehen (vgl. US 53 25 594 Fig. 3
Pos. 55). Bei der Betatigung der Schwenkstitze sind
die Sicherheit beeintrachtigende Fehlbedienungen
nicht ausgeschlossen.

[0009] Bei einem Messer geman der US 43 93 587 ist
ein vorn an seinem freien Ende eine Messerklinge tra-
gender stiftfdrmiger Messerhalter entgegen Federrlck-
stellkraft aus einem scheidenartigen Hohlschaft im
seine  Schneidposition ausschiebbar. Abgesehen
davon, daB die Schneidfunktion bei diesem bekannten
Messer nicht zu beobachten ist, behindert eine schrag
am freien Ende des Hohlschaftes angeordnete Gleit-
kufe ebenfalls ein DurchstoBen des Sackwerkstoffs
orthogonal zur Sackoberflache.

[0010] Von der US 27 43 523 ist ein sich beiderseits
des vorderen Bereichs einer Rechteckklinge erstrek-
kender Doppel-Schutzbligel bekannt. Dieser Doppel-
Schutzbugel besteht indessen aus elastischem Werk-
stoff, wird also bei Druckkontakt mit dem Schneidgut,
die Messerklinge freigebend, entlang der Messerklinge
weggedrickt. Auch dieses bekannte Messer, welches
kein EinstoBen der Messerklinge orthogonal zur Sack-
oberflache gestattet, muB so am Schneidgut angesetzt
werden, daB die Griffkérperlangsachse mit der
Schneidebene einen spitzen Winkel bildet.

[0011] Von der US 45 69 133 schlieBlich ist ein Mes-
ser bekannt, dessen starr im Griffkérper angeordnete
Messerklinge einen sich beiderseits der Schneide
erstreckenden starren Biigel aufweist. Dieser starre
Bugel ist lediglich im Rahmen einer unterschiedlichen
Schnittiefenbegrenzung axial verstellarretierbar, (bt
also keine Schutzfunktion aus (vgl. US 45 69 133 Fig.
14).

[0012] Der Erfindung liegt, ausgehend vom Gegen-
stand der DE 31 16 354 A1, die Aufgabe zugrunde, ein
insbesondere zum Offnen von Sacken geeignetes Mes-
ser zu schaffen, welches, dhnlich wie das bekannte
Messer, einen hinreichenden Schutz gegen Verletzun-
gen bietet.

[0013] Diese Aufgabe wird in Verbindung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 entspre-
chend der Erfindung mit den Merkmalen des Kennzei-
chenteils des Anspruchs 1 gelést.

[0014] Anstelle eines Schutzstifts gemaB der DE 31
16 354 A1l ist ein Sicherheitsbligel, und zwar eine
Sicherheitsblgelanordnung in Gestalt eines Doppel-
Sicherheitsbligels, vorgesehen, welcher beidseitig
benachbart der Schneide der Messerklinge je einen
Stiftbereich aufweist. Hierbei sind beide Stiftbereiche im
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Parallelabstand voneinander angeordnet, deren Enden,
die Fuhrungsenden, Gber die Messerklingenspitze hin-
weg beiderseits im Abstand vor die Stirnflache der vorn
eine Spitze aufweisenden Messerklinge hochgebogen
sind, wobei die Messerklinge vorzugsweise eine Tra-
pezklinge bildet.

[0015] Mitdiesem Erfindungsgedanken verbindet sich
der Vorteil, daB die Messerschneide unzugénglicher als
beim Stand der Technik angeordnet ist. Dies wird
zunéchst dadurch erreicht, daB an den beiden Langs-
seiten der Messerschneide ein Beriihrungsschutz vor-
handen ist.

[0016] AuBerdem ist dadurch, dafB beide Stiftbereiche
sich sowohl im seitlichen Abstand als auch unterhalb im
Abstand von der Schneide befinden, zugleich untersei-
tig der Schneide ein Berlihrungsschutz vorhanden.
[0017] Andererseits behindert der erfindungsgeméBe
Berihrungsschutz die optische Wahrnehmbarkeit des
Schneidvorgangs praktisch nicht.

[0018] Zusatzlich ist durch das Hoch- und Herumzie-
hen der Federstifte vor die Stirnseite der Messerklinge,
d.h. durch die Fihrungsenden, ein Berihungsschutz
hinsichtlich der Stirnseite der Messerklinge gegeben.
[0019] Dartber hinaus wird die Schneidarbeit, ins-
besondere das DurchstoBen des Sackwerkstoffes,
durch die neue Ausbildung eines Sicherheitsbligels
nicht behindert, da der Sicherheitsbligel sich mit den
hochgebogenen Enden, den Fuhrungsenden also, auf
dem Sackwerkstoff abstiitzen kann, und zwar hinrei-
chend grofBflachig abstitzen kann, wahrend sich beim
NiederstoBen des Griffkorpers die beiden einander par-
allelen geraden Stiftbereiche des Sicherheitsbligels
entgegen Federrlckstellkraft in den Griffkérper hinein-
schieben kénnen und die Messerklingenspitze durch
den Zwischenraum zwischen den herumgebogenen
Enden (Fuhrungsenden) der Stiftbereiche des Sicher-
heitsbgels hindurchstoBen kann.

[0020] Dadurch, daB die Fiihrungsenden nicht scharf-
kantig um die Messerklingenstirnseite herumgebogen
sind, ergibt sich einerseits eine giinstige genigend
grofBflachige Abstiitzung, wobei vermieden ist, daB der
Sicherheitsblgel selbst den Werkstoff des Sackes
durchtrennen kénnte.

[0021] Andererseits driickt der die beiden Fuhrung-
senden bildende hochgebogene stirnseitige Bligelbe-
reich den Sackwerkstoff wie ein Niederhalter glattend
nach unten, so daB der Messerklinge stets eine im
wesentlichen glatte faltenfreie Schneidflache dargebo-
ten wird.

[0022] Vorteilhaft ist auch, daB das erfindungsge-
maBe Messer durch die Parallelerstreckung der beiden
Stiftbereiche in vorteilhafter Weise eine Ubereck-Fih-
rung des Messers entlang einer Kartonkante gestattet.
[0023] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung geben
die hochgebogenen Enden, die Flhrungsenden, des
Sicherheitsbligels an ihren freien Enden ineinander
Uber, so daB ein die Stabilitat des Bligels erh6hendes,
etwa haarnadelférmiges Biigelende vorhanden ist.
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[0024] Entsprechend einer anderen erfindungs-
geméBen Ausfihrungsform sind die hochgebogenen
Enden, die Fuhrungsenden, des Sicherheitsblgels,
ausgehend von dem stirnseitigen Bereich des Sicher-
heitsblgels, zusétzlich nach rickwarts hin herumgebo-
gen und dabei vorzugsweise in das Messergehause
hineingefihrt.

[0025] Dieses Hineinfihren kann einerseits mittels
einer einseitig nach auBen offenen L&ngsrinne oder
noch vorteilhafter mittels eines stirnseitig des Messer-
griffs offenen Flhrungskanals bewerkstelligt werden.
[0026] In den Zeichnungen sind bevorzugte Ausfih-
rungsbeispiele entsprechend der Erfindung dargestellt,
es zeigt,

Fig. 1 ein Messer einer ersten Ausfiihrungsform vor
Aufnahme der Schneidarbeit,

Fig. 2 eine teilweise Seitenansicht entsprechend
dem in Fig. 1 mit |l bezeichneten Ansichispfeil,

Fig. 3 eine Stirnansicht entsprechend dem in Fig. 1
mit Ill bezeichneten Ansichtspfeil,

Fig. 1A das Messer gemaB Fig. 1 bei Aufnahme der
Schneidarbeit,

Fig. 4 eine abgewandelte Ausfuhrungsform vor Auf-
nahme der Schneidarbeit,

Fig. 5 eine Seitenansicht entsprechend dem mit V
bezeichneten Ansichtspfeil in Fig. 4,

Fig. 6 eine Stirnansicht entsprechend dem mit VI
bezeichneten Ansichtspfeil in Fig. 4 und

Fig. 4A das Messer gemaB Fig. 4 bei Aufnahme der
Schneidarbeit.

[0027] Die beiden unterschiedlichen Ausfihrungsfor-
men und deren Einzelteile sind trotz baulicher Abwei-
chungen stets mit denselben Bezugsziffern bezeichnet.
[0028] Jedes Messer 10 weist einen Griffkérper 11
und eine darin lésbar befestigte Messerklinge 12 auf,
die bei den gezeigten Ausfuhrungsbeispielen als Tra-
pezklinge ausgebildet ist und deswegen eine geradli-
nige Schneide 13, eine sich geneigt zur Grifflangsachse
y erstreckende gerade Stirnflache 14 und vorn eine
Messerklingenspitze 15 aufweist.

[0029] Ein Sicherheitsbligel 16 weist zwei im Parallel-
abstand zueinander angeordnete Stiftbereiche 17 auf,
deren etwa kolbenartig ausgebildete innere Enden 18 in
einem Fidhrungskanal 19 in Ausschieberichtung x und
in Einschieberichtung z translatorisch entlang den
Langsmittelachsen L der Stiftbereiche 17 beweglich
sind.

[0030] Ein Einschieben der Stiftbereiche 17 in Rich-
tung z ist nur entgegen einer Federriickstellkraft még-



5 EP 0 963 820 A1 6

lich, die allgemein mit einem Kraftvektor F und im
Ubrigen in den Fig. 1 und 4 durch eine gestrichelt einge-
tragene Schraubendruckfeder 20 gekennzeichnet ist.
[0031] Vorn an die Stiftbereiche 17 sind jeweils mit
einem etwa teilkreisférmigen Bogen 21 zwei Fihrung-
senden 22 angeschlossen und im Abstand vor der Mes-
serklingenspitze 15 und der Stirnflache 14 der
Messerklinge 12 herumgezogen. Die freien Enden 23
der Fuhrungsenden 22 sind Uber einen Bugelsteg 24
miteinander verbunden.

[0032] Aus der Zusammenschau der Fig. 1-3 sowie
Fig. 1A einerseits sowie der Fig. 4-6 und Fig. 4A ande-
rerseits wird deutlich, daB der jeweilige Sicherheitsbi-
gel 16 jeweils beiderseits neben der Schneide 13 und
vor der Messerklingenspitze 15 einen Schutzraum S zur
Aufnahme der Schneide 13 bildet, wenn der Sicher-
heitsbigel 16 sich in seiner vorgeschobenen Schutzpo-
sition gemaB den Fig. 1-3 einerseits sowie geman den
Fig. 4-6 andererseits befindet.

[0033] Die AusfUhrungsvariante entsprechend den
Fig. 4-6 sowie 4A unterscheidet sich beziiglich der in
den Fig. 1-3 sowie 1A gezeigten AusfUhrungsform
lediglich darin, daB sich an die beiden Fihrungsenden
22 jeweils ein rickwarts gerichtetes Blgelende 25
anschlieBt, wobei beide Blgelenden 25 wiederum
durch einen Biigelsteg 24 miteinander verbunden sind.
Bigelenden 25 und Bulgelsteg 24 sind in einem Fih-
rungskanal 26 des Griffkérpers 11 entlang den Schie-
berichtungen x und z translatorisch verschieblich
aufgenommen.

[0034] Die Funktion beider Ausfliihrungsvarianten des
Messers 10 geschieht in der einfachsten Version derart,
daB3 das Messer 10 mit dem jeweiligen Fihrungsende
22 auf die Sackoberflache E aufgesetzt wird, wobei
zugleich der Sackwerkstoff zwischen den beiden Fuh-
rungsenden 22 gestrafft und geebnet wird, wie ins-
besondere anhand der in Fig. 2 und 6 vorstellbar ist.
[0035] Sodann wird der Griffkérper 11 in Druckrich-
tung P nach unten gestoBen, wobei der Sicherheitsbu-
gel 16 entlang der Einschieberichtung z in den
Griffkérper 11 hineinfahrt und die Messerklinge 12 die
Sackoberflache E durchdringt. Sodann kann die
Schneidarbeit beginnen, indem das Messer 10 in
Schneidrichtung A bewegt und dabei der Sack aufge-
schnitten wird.

[0036] Die in den Fig. 4-6 sowie 4A gezeigte Ausfih-
rungsform kann eine Betétigungsarretierung aufweisen,
die mittels einer Taste 27 bedienbar ist. Das Messer 10
kann alternativ mit zwei unterschiedlich wirkenden
Betatigungsarretierungen ausgeristet sein.

[0037] Die erste Variante kann darin bestehen, daB
das Niederdriicken der Taste 27 eine Entriegelung des
Sicherheitsbligels 16 in dessen vorgeschobener Lage
(Fig. 4) bewirkt, so daB der Sicherheitsbiigel 16 bei
gedruckier Taste 27 in Richtung z zurtickgeschoben
werden kann.

[0038] Sobald die Taste 27 nicht beautschlagt wird
und zugleich der Sicherheitsbligel 16 in seine vorge-
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schobene Schutzstellung zurlickgekehrt ist (Fig. 4),
setzt eine Arretierung ein, die ein Zurtickschieben des
Sicherheitsblgels 16 in Richtung z nur gestattet, wenn
die Taste 27 gedrickt wird.

[0039] Eine alternative Ausfihrungsvariante besteht
darin, daB auch bei ununterbrochen gedrickter Taste
27 und (was hinzu kommen muB) bei Unterbrechen der
Schneidarbeit oder bei Beendigung der Schneidarbeit
der Sicherheitsbligel 16 in seine vorgeschobene
Schutzlage (Fig. 4) zurlckfahrt, dann aber trotz
gedruckter Taste in seine Arretierstellung verbleibt. Aus
dieser Arretierstellung kann der Sicherheitsbtigel 16 nur
nach nochmaligem bewuBten Betatigen, d.h. Loslassen
der Taste 27 und nochmaliges Driicken der Taste 27,
aus seiner Arretierstellung befreit werden.

Patentanspriiche

1. Messer (10) mit mindestens einem starren Schutz-
stift (17), welcher sich entlang einer Schneide (13)
einer insbesondere auswechselbaren, vorn an
ihrem freien Ende eine Messerspitze (15) bilden-
den Messerklinge (12) erstreckt, wobei der Schutz-
stift (17) parallel zu seiner Langsmittelachse (L) in
einem Gleitfihrungsraum (19) eines Griffkérpers
(11) translatorisch gleitverschieblich gehalten und
entgegen Federriickstellkraft (F) in den Griffkérper
(11) einschiebbar ist, dadurch gekennzeichnet, da
zwei Schutzstifte je einen Stiftbereich (17) einer
Sicherheitsblgelanordnung (16) bilden, daB beide
Stiftbereiche (17) sich im Parallelabstand voneinan-
der und beiderseits der Schneide (13) der Messer-
klinge (12) erstrecken, und daB die freien Enden
der beiden Stiftbereiche (17) Flhrungsenden (22)
bilden, welche Uber die Messerklingenspitze (15)
hinweg beiderseits im Abstand vor der Stirnflache
(14) der Messerklinge (12) hochgebogen sind.

2. Messer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daf die Messerklinge (12) eine Trapezklinge bildet.

3. Messer nach Anspruch 1 oder nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden hochge-
bogenen Fiihrungsenden (22) der Sicherheitsbii-
gelanordnung (16) an ihren freien Enden (23)
ineinander Uibergehen, derart, daB ein die Stabilitat
der Sicherheitsbligelanordnung (16) erhéhendes,
etwa haarnadelférmiges Blgelende (bei 24) vor-
handen ist.

4. Messer nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dafB die hochgebogenen Fuhrung-
senden (22), ausgehend von dem stirnseitigen
Bereich (23) der Sicherheitsbligelanordnung (16),
zusatzlich nach rickwarts zum Giriffkérper (11) hin
herumgebogen (bei 25) sind.

5. Messer nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
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daB die rickwérts herumgebogenen Enden (25)
der Sicherheitsbtigelanordnung (16) in den Giiff-
kérper (11) hineingefiihrt ist.

Messer nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, 5
dafB die nach rackwarts herumgebogenen Enden
(25) der Sicherheitsbugelanordnung (16) in einer
nach auBen offenen Langsrinne oder in einem Fih-
rungskanal (26) des Giriffkérpers (11) aufgenom-
men sind. 10
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Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

13-08-1999
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 3116354 A 18-11-1982 KEINE
US 2743523 A 01-05-1956 KEINE
Us 4091537 A 30-05-1978 KEINE
W0 9509573 A 13-04-1995 AU 7969994 A 01-05-1995
EP 0746246 A 11-12-1996
us 5690658 A 25-11-1997
US 5330492 A 19-07-1994 KEINE

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amisblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

11




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

